42ster 
Jahrgang. 


— . — — — 


Der Taſchenſpieler. 
(Fortſetzung.) 

Das Erſtaunen der Geſellſchaft wurde abermals laut und 
ſteigerte ſich noch höher, als jetzt Bertoldo den Graf Arno bat, 
ſich von der Richtigkeit der Ducatenſumme zu überzeugen und 
ſolche im Rückempfang zu nehmen, dieſer die Decke hob und 
fein einziges Golpſtück auf der Tafel mehr zu ſehen war. 

Lächelnd ſagte der Künſtler: „Es würde unbeſcheiden von 
mir geweſen ſein, Ihnen, Herr Graf, die Mühe des Wieder⸗ 
einpackens zuzumuthen, und wird vielleicht Comteſſa Helena 
bereits die Schwere der Rollen in ihrem Neeeſſair fühlen.“ 

Helena überflog ein Roth, ſie ſtand ſchnell auf, durch⸗ 
ſuchte das Neceſſair und brachte ein glänzendes Etui hervor, 
in welchem ſich die beiden Rollen fanden. 

Ein rauſchendes Bravo erſcholl im Saale; die Officiere 
beſchloſſen in Gemeinſchaft mit dem Grafen, den Künſtler für 
den Abend noch zur Bowle Cardinal zu laden. Die nöthige 
Beſtellung ward gemacht und nach beendigter Vorſtellung ſaß 
eine ſtarke Herrengeſellſchaft um die duftende Bowle, Bertoldo 
mitten unter ihnen, in der Nähe der Graf und van der Hoͤft. 

Lieutenant von Stodern hatte die gräfliche Mutter und 
Nichte zum Gaſthaus geleitet, ſich dort noch längere Zeit aufs 
gehalten und kam erſt in den Hartmann'ſchen Saal zurück, als 
daſelbſt das Feuer des kühlenden Getränks die Köpfe der Ze⸗ 


Ratibor, Mittwoch den 9. 


chenden ſchon ziemlich eingenommen und namentlich Herr Ca— 
ſimir van der Hoͤft ſich einen Rauſch angetrunken hatte. 

Gegen ein Uhr nach Mitternacht verließ Bertoldo taumelnd 
den Saal; auch die Uebrigen folgten nach und nach, die Offi⸗ 
ciere ließen aufeantaren. £ 

Graf Arno brachte in Begleitung eines Marqueurs den 
hinfälligen Caſimir zu Hauſe und begab ſich dann ſelbſt in 
ſeinen Gaſthof. 8 

Nach 7 Uhr früh wurde dem Grafen durch ſeinen Diener 
beim Ankleiden erzählt, daß ſich das Gerücht verbreitet habe, 
der Taſchenſpieler ſei in dieſer Nacht mit Sack und Pack plotz⸗ 
lich abgereiſet. 

Der Graf ſchien verwundert und ging zum Wirthe, der 
ihm dieſe Na bricht beſtätigte. N 

„O Diabolo!“ rief der Graf, „das Kerl fort? — fort? 
— ah! — miſerabel!“ eilte auf fein Zimmer, ſagte den Frauen, 
daß er mit ihnen ſogleich abreiſen würde, bezahlte, ließ packen, 
befahl das Anſpannen und verließ S., wie es ſchien, in hefti⸗ 
ger Gemüthsbewegung. Lieutenant von Stodern folgte zu 
Pferde. 

Die Wirthsleute wußten nicht, was ſie im Betreff der fo 
ſchnellen Abreiſe denken ſollten. 

Im Hauſe des Herrn Caſimir van der Höft wurde es in⸗ 
zwiſchen auch unruhig. 
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Cornelia, von dem Zuſtande, in welchem der Vater in 


dieſer Nacht aus dem Hartmann'ſchen Saale zurückgekehrt, von 
Dora unterrichtet, fragte den Aufgeſtandenen: „Väterchen, wo 
iſt denn das ſilberne Käͤſtchen, Sie haben es doch wieder mit⸗ 
gebracht? oder ſteht es noch bei Hartmann's ?“ Caſimir machte 
große Augen, ſah die Tochter an und entgegnete: „Träumſt 
Du, oder träume ich? was ſprichſt Du vom ſilbernen Kaͤſtchen?“ 
— Nun ja, ſiel Cornelia ein, Sie ließen ja daſſelbe geſtern 
Abend abholen, — ſehen Sie doch dieſen mir den Befehl er⸗ 
theilenden, mit Ihrem Namen eigenhaͤndig unterſchriebenen, mit 
Ihrem Siegel bedruckten Zettel, auf deſſen Grund ich es ver⸗ 
abreichte.“ i 

Der Vater lachte laut auf: „Ach, gewiß ein Streich von 
dem Zeterkerle, dem Vertoldoz mir iſt's nicht eingefallen, das 
Schmuckkäſtlein von Dir fordern zu laſſen, da muß ich doch 
gleich ſelbſt hin.“ — 

„Außer ſich kehrte er bald darauf zurück. „Cornelia, 
Tora!“ rief er, „denkt Euch, der Schwarzkünſtler iſt fort, mit 
Wirr und Gefchier fort, mein Schmuckkäſtchen fort, zuſammt 
Juwelen und Banknoten. — Und auch der Graf iſt ſchnell ab⸗ 
gereiſt, als er das Entfernen Verteldo's vernommen.“ a 

Caſimir hatte keine Ruhe, er ſchickte Boten auf allen 
Strafen den Flüchtigen nach, ließ ſich umſtändlich im Gericht 
über den Vorfall vernehmen und kam über ſich ärgerlich zu 
Hauſe wieder an, um dort in Klagen über den Verluſt, in 
Vorwürfe über den Leichtſinn der Tochter, die Kostbarkeiten in 
fremde Hände zu geben, auszubrechen. 

Am ſelbigen Tage noch war zu Pferde im Gaſthof ein 
Herr angekommen, unter deſſen grauem Ueberknöpfrocke eine Art 
Uniform ſichtbar geworden. 1 8 

Er bat freundlich den Wirth, ihm ein Zimmer anzuwei⸗ 
fen, und fragte dann dieſen: „Iſt nicht ein Graf Arno, und 
auch ein Taſchenſpielkünſtler di Loſtro hier anweſend?“ 

— „Sie waren es,“ entgegnete der Wirth, „heute Mor⸗ 
gen in aller Frühe hat der Letztere und bald darauf der Er⸗ 
ſtere mit Zubehör die Stadt plötzlich verlaſſen.“ 

„Verdammt!“ knirſchte der Unbekannte und ſprach, feine 
Aufregung zu verbergen ſuchend, ruhig: „Alſo heute Morgen 
find fie abgerciſet, — hatten fie den Entſchluß zur Abreiſe ſchon 
Früher auf dieſe Zeit beſtimmt?“ — 


„Nein,“ berichtete der Wirth, „das iſt es eben, keine Rede 
iſt davon geweſen, auf längere Anweſenheit verſelben hatten wir 
gerechnet; ganz unerwartet kam das Anſpannen; die Abreiſe des 
Künſtlers ſchien die des Grafen zu beranlaſſen, Geheimnipvolles 
ſpielte in der Sache, auch ſoll ſo Manches vorgefallen ſein, — 
man munkelt, als habe der Künſtler dem hieſigen Bürger van 
der Höft um ein Pretioſum gegen 10,000 Thlr. werth Betrug 
gemacht.“ 

Der Fremde ging nachdenkend in der Stube auf und ab, 
ließ ſich dann Näheres im Betreff beider gedachten Perſonen 
von dem Wirthe erzählen, packte ſeine Papiere aus, ſuchte da— 


rin, fragte, bei welchem Richter Verhandlungen in der Sache 


aufgenommen wären, und eilte zu dieſem nach erhaltener Ant— 
wort. — 

Eine Stunde mochte vergangen ſein, als er in Begleitung 
des Stadtrichters und des Caſimir van der Höft zurückkehrte. 
Der Wirth wurde von dem Stadtrichter über Verſchiedenes noch 
gehört. Während dem ſagte der Fremde zu Caſimir, der uns 
ruhig am Fenſter ſtand: „Hegen Sie Hoffnung, ich gedenke die 
Mauboögel zu fangen und mit ihnen die Beute, nach einer jo 
eben erhaltenen Nachricht wollen fie in Prag horſten. Schade, 
daß meine Falbe auf der letzten Tour lahm geworden, weshalb 
ich auch zu ſpaͤt kam, die Fluͤchtigen hier zur Haft bringen zu 
laſſen, — ich werde Fuhre nehmen müſſen.“ 

(Beſchluß folgt.) 


Notizen.. 

Ein Gläubiger begegnete ſeinem Schuldner auf der Straße 

und bat venſelben um enbliche Tefricoigung. Der Schuldner 

aber fuhr zornig auf und ſchrie den Andern an: „Laſſen Sie 
mich in Ruhe, Sie impertinenter Menſchl Meinen Sie 10 fei 
Ihnen allein ſchuldig?“ ’ | 


— 


„Schönes Weibchen, ſagte Jemand zu feiner jungen Nach⸗ 
1 0 „geben Sie mir doch ein Küßchen, ich bitte blos aus 
Neugier, ich möchte gern wiſſen, ob es von Ihrem Munde 
ſußer ſchmeckt, als von dem meiner Frau.“ — Die Mühe kön⸗ 
nen Sie ſich erſparen, Herr Nachbar,“ erwiederte fie ſchnippiſch. 
„Fragen Sie nur meinen Mann, der hat Ihrer lieben Frau 
manchen Kuß gegeben, der muß es willen.“ 


— — 1 


—u— — 
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Charade. 


Mein Erſtes verſilbert ein Schurke 
Dem Andern, dem alles iſt feil, 
Mein Zweites bekleidet an Menſchen 
Und Pferden den niedrigſten Theil. 
Mein Ganzes beſchützet mein Erſtes 


Vor ſchmerzenden Beulen und Brand, 

Und iſt bei Männern und Frauen 

Auch ohne Charade bekannt. 
(Aufloſung in naͤchſter Nummer.) num 


Aufloͤſung der Charade in letzter Nummer: 


Fernrohr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


7 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekauntes und wirkfames Organ zur Verbreitung 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. ; 


Perfonals Veränderungen ee 
dem Königlichen Ober = Landes » Geridt von Oberſchleſien. 


Der Fürſtenthumsgerichts⸗Sekretair Jung zu Neiße iſt zum Kanzlei⸗Rath ernannt worden. 


— 


be 


VDe fördert: 1. 
2 


Der Referendarius Habel iſt zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


3. Der Auscultator Stöckel iſt zum Meferendarius ernannt worden. 
4. Der Referendarius Eberhard I. iſt zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 8 
5. Der Meferendarius Hauſchke iſt als 2. Juftitiarius beim Gerichts + Amt Siemianowitz angeſtellt 


worden. 
Verſe dt: 1 

Rath zum Oberlandesgericht in Ratibor. 
— 9 8 9 


Der bisherige Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor und Kreis-Juſtiz-Rath Knauff zu Stolp als 


2. Der Oberlandesgerichts⸗Referendarins Schultes als unbeſoldeter Aſſeſſor zum Land⸗ und Stadigerichk 


zu Liegnitz. 


ur. Benennung der Ortſchaften. e | Kreis, | 


1. Dorf Tandederg, Gartsverg, Sophienberg, Wienskowitz, 
Ober⸗ und Mieder⸗Paulsdorf und Neu⸗Dupin. 
— 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube 
i i ie i bend! zuzeis daß 

Abends 7 Uhr ich mit hiermit ergeben't anzuzeigen, 

= ich mich hierorts als Herren⸗Schuh⸗ 
macher etablirt habe. Durch Liefes 


F con * des rung moderner und dauerhafter 
Musikvereins. Arbeit unter Berechnung der billigſten 


f s | Preiſe werde ich bemüht jein, mir die 
Ratibor den 30. September 1841. e geehrter Gönner zu erwer⸗ 
s mine en. Ich bitte daher ergebenſt, mich mit 
Die Direction. Im zahlreichen Aufträgen beehren zu 
—— wollen. 


Ratibor den 24. September 1844. 
Joſeph Dlugoſch, 
Schuhmachermeiſter, wohnhaft: Salz⸗ 


gaſſe im Hauſe des Herrn Stadt⸗ 
1 Muſikus Bauer. 


Sonnabend den 12. October 


— 2 
— 


Dienſtags den 15. October 1844 
Ball im Caſino. 
Ratibor den 4. Oktober 1844. 

Die Vorſteher. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmaͤnner. 


Name der Schiedsmänner. 


| Roſenberg. | Gerichts⸗Actuarius Janas zu Landsberg. 


Bei Unterzeichnetem find circa 80 
Näpfe mit den vorzüglichſten Blu⸗ 
men, als Cactus, Fueſia verſchiedener 
Art de, für billige Preiſe zu haben. 


Bujack, 
Schullehrer in Oſtrog. 

— — — —— — 

Ein unverheiratheter militair freierjunger 
Mann, der ſchon ſechs Jahre der Oekono⸗ 
mie ſich gewidmet, und mit günſtigem 
Atteſte über ſeine Qualification und ſein 
Betragen verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, auch allenfalls eine Caution 
leiſten kann, wünſcht ſofort ein Unter⸗ 
kommen alsWirthſchafts-Beamter⸗ 
Caſtner oder Wirthſchaftsbereiter. Wer? 
ſagt die Redaction d. Bl. 
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Durch die gefällige Anzeige in Nro. 79, — betreffend die auf den 15. d. M. 
anberaumte Verlooſung der für den Slawikauer Kirchenbau und innere Ausſtattung 
zugedachten ſchönen Handarbeiten und verſchiedenen Geſchenke, — veranlaßt, halte ich 
mich für verpflichtet, ſowohl dem hochverehrten Frauenverein zu Ratibor, als Ver⸗ 
mittler für die vielfachen Bemühungen, wie auch den guten Gebern für die erwieſenen 
Wohlthaten hiermit in meinem und meiner lieben Pfarrkinder, Namen den herzinnig⸗ 
lichſten Dank abzuſtatten, und zu verſichern, wie die jo reichlich bedachte Kirchenge⸗ 
meinde wie auch ihr Seelſorger nicht aufhören wird, um das diesſeitige Wohlergehen 
— jenfeitige Wiedervergeltung für die frommen Wohlthäter den lieben Gott zu 

itten. z 

Gleichzeitig wiederhole die sub Nr. 52 bereits gemachte Bemerkung, daß beſagte 
Unterſtützung lediglich den armen Slawikauer Parochianen zugedacht iſt, und der 
betreffende Herr Kirchen⸗Patron gar nicht betheiligt iſt, ſondern den auf denſelben 
fallenden Koſtenbetrag per ½ einzig und allein aus feinen eigenen Mitteln mitk aller 
Bereitwilligkeit giebt. 8 


Slawikau den 5. October 1844. Krauſe. 


= 
75 


Se ch h ch c ch 1 8 8 88 8 8 2555 


Von heute ab IN 


verbinde ich mit meinem bisher geführten Commiſſions-Ge⸗ 
ſchaͤft einen Ein- und Verkauf von Schafen, und werde 
ich auch hierbei mich der groͤßten Reellitaͤt befleißigen, um 
das mir geſchenkte Vertrauen wuͤrdig zu verdienen. Die 
zu bewerkſtelligen hoffe ich um ſo mehr, da ich dem jedes— 
maligen Kaͤufer genau die Stammheerde angeben und ſo 
ihn vor Erbkrankheiten der Schafe, die uͤberhaupt aus den ? 
beſten Schaͤfereien hieſiger Gegend ſowohl preußiſchen als 
oͤſterreichiſchen Antheils fein werden — ſicher ſtellen kann. #* 

Ratibor den 6. October 1844. 
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H. Guttmann, 
Agent. 


CVVT 


In der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor iſt vorräthig: 


Der Wanderer 


für das Jahr 1845. 


18. Jahrgang. 


Stahlſtichen, nach Auswahl und vielen illuſtrirten 
Abbildungen. 


Preis roh 10 n, geh. 11 En, cart. und mit Papier durchſchoſſen 12 Gr. 


S e e eee 


8 


Mit ſehr intereſſanten vorzüglichen 


— 


Auktion. 


In dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Pawlau ſollen in Folge der Woh⸗ 
nungsveränderung des zeitherigen Beſitzers 
verſchiedene Gegenſtände als: Haus- und 
Küchen-Geräthſchaften, Meubles, 
einige Kleidungsſtüͤcke, Betten, 
ein neuer 6 oktaviger Flügel, 
div. Weine in Flaſchen, 3 Wagen, 
worunter eine neue, ganz gedeckte 
Landaulette, ein halbgedeckter 
Wagen und 1 Britſchke, zwei Wa⸗ 
genpferde, 1 Reitpferd, 1 Fohlen 
u. ſ. w. im Wege der Auktion, welche 
am 28. October 1844 Vormittags 9 
Uhr ihren Anfang nimmt und in den 
darauf folgenden Tagen fortgeſetzt wird, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 
ae er FT TE A 

Das Dominium Beneſchau wird im 
Vorwerke Beneſchau am 18. d. M, früh 
um 10 Uhr 20 Stück ſtarke Zug⸗ 
ochſen, 16 gut brauchbare Zug⸗ 
pferde, einen jungen original 
Schweizer Sprungſtier und meh⸗ 
rere Stück Zugvieh meiſtbietend ver⸗ 
kaufen. 


Fluͤgel⸗-Verkauf! 
Ein gebrauchter Flügel ſteht bil⸗ 
lig zu verkaufenz wo? jagt die Exped. 
d. Oberſchlſ. Anzeigers. 


In meinem 915 iſt eine Wohnung 


nebſt Gewölbe vermiethen und 
Be Januar 4845 zu beziehen. 

5 D * d K. 
Wohnungs-Anzeige. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 
Haufe, iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſte⸗ 
hend aus zwei Stuben, einer Küche und 
Küchenſtube nebſt Zubehör zu vermiethen, 
und von Weihnachten e. an zu beziehen. 

Ratibor den 8. October 1844. 

Holländer. 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


— 


Bei dem lebhaften Intereſſe, welches Nord-Afrika gegenwärtig nicht blos bei! 


— 


Oetober 1844. | 


Bei C. F. Amelang in Berlin er 


den Freunden geographiſcher Wiſſenſchaften, ſondern auch durch ſeine ſich mit jedem ſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 


Tage wichtiger geſtaltenden Beziehungen zu unſerm Erdtheil auch in der politiſchen 
Welt erregt, glauben wir auf folgende in unſerm Verlag erſchienene Schrift wieder⸗ 
holt aufmerkſam machen zu mäſſen: 


Das 


Sultanat Mogh'rib-ul-Aksa 
oder Kaiſerreich Marokko. 


In Bezug auf Landes-, Volks⸗ und 
Staats kunde 


1 beſchrieben von 
= 4 5 < 
J. Graberg von Hemſo, 
vormaligem königl. ſchwediſchem Konſul zu Tanger und Tripoli, Ritter ic. ze. 


Aus der italieniſchen Handſchrift überſetzt von 
Alfred Reumont. 


gr. 8. Preis 1 RM 10 Sn. 
Inhalt: 
Erſte Abtheilung. Chorographie. 1) Geographiſche Lage. Eintheilung des 


Landes. Kuſten und Seehäfen. Berge und Thäler. Flüſſe und Seen. — 2) Klima 
und Boden. — 3) Produkte und Phyſiographie. Mineralreich. Pflanzenreich. Thier— 
reich. — 4) Wohnungen und Städte. Im Reiche Fez. Im Reiche Marokko. 
Jenſeits des Atlas. — Zweite Abtheilung. Ethnographie. 5) Bevölkerung. — 


6) Fundamentalkünſte. Ackerbau. Viehzucht. Jagd und Fiſchfang. — 7) Induſirie 
und Handel. Baukunſt. Künſte und Gewerbe. Handel. Münzen, Ma ſiße und 


Gewicht. — 8) Cioiliſation. — Dritte Abtheilung. Nomographie. 9) Regie— 
rung und Geſetze. — 10 Verwaltung und Pol zei. — 11) Staatsbausbalt und be: 
waffnete Macht. Einkünfte. Nusgaben. Bewaffnete Macht. — 12) Diplomatie und 
Geſchichte. Diplomatie. Geſchichte. — Erſte Periode. Fremde Herrſchaft. — 
Zweite Periode. Einheimiſche Herrſchaft. 

Stuttgart und Tübingen. 

J. G. Co tt aſcher Verlag. 

Beſtellungen hierauf nimmt an in Breslau: Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 

ne Nr. 47), für das geſammte Oberjchlefien die Hirt'ſche Buchhandlung in 
atibor. 


handlungen des In- und Auslandes, in 
Breslau durch die Buchhandlung Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Die Faͤrberei im 
Kleinen, 


oder 


Auleitung zum Färben 


aller Arten Wolle, Seide und Baumwolle, 
ſo wie der aus Vermiſchung dieſer Stoffe 
gewebten Zeuge und der daraus gefertig⸗ 
ten Kleider, Tücher, Bänder ꝛc., auch die— 
ſelben zu waſchen und zu appretiren, ſo 
daß ſie vas Anſehen der Neuheit erhalten. 


Nebſt gründlicher Belehrung 


zum Decatiren der verſchiedenen Zeuge, ſo 

wie zur Kenntniß und Anwendung der 

zum Färben uötbigen Farbe- Materialien 
und Subſtanzen. 

Ein nuͤtzliches Handbuch 
für Schön⸗ und Seidenfärber, Seiden⸗ 
wäſcher und Haushaltungen; 
von 


Hermann Schrader, 
Kunſt⸗ und Schönfaͤrber ꝛc. in Hamburg. 


Oktab. Maſchinen⸗Velinpapier. 


Geh. % N: 


Im Verlage der Unterzeichneten ift fo 
eben erſchienen und vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Ober: 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Beſchneidung. 


Hiſtoriſch und medieiniſch beleuchtet 
von 


Dr. M. G. Salomon. 
8. geh. fein Velinpap. Preis 20 Ir 


Protokolle 


der erſten 


Rabbiner⸗ 
Verſammlung, 


abgehalten zu Braunſchweig vom 

12. bis 19. Juni 1844. 

8. geh. fein Velinpapier. Preis 20 n. 
Braunſchweig den 1. September 1844. 
Friedrich Vieweg und Sohn. 


JIntereſſante Neuigkeit. S 


N ah der Stuhr' ſchen Buchhandlung in 
Berlin erſchien foeben und iſt vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hir t'ſche 

Buchhandlung in Ratibor: | 


Ueber | 
Eiſenbahn⸗Actien, 
deren Verkehr 
und das Geſetz vom 24. Mai 
1844, a 
ſo wie Einiges 5 
uͤber G. Ferdinand Oppert's 
flüchtige Betrachtungen über 
den ſogenannten Actien— 
Schwindel. 
Mit einer lithographirten Tabelle. 
Von 


G. M. Kletke. 
Preis ½ N 
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1 


So eben ift erſchienen, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Vuchhandlung in Ratibor: 


Handbuch zur Beurtheilung und 
Anfertigung von 


Bauanſchlaͤgen. 


Ein Huͤlfsbuch fer Baumelſter, Camera⸗ 
liſten, Oeconomen. Bauherren und 
Gewerkmeiſter 


von 
C. A. Menzel. 
2te Nuflage. geheftet. 1½ N 
Das Erſcheinen der zweiten Yuflage iſt 


der beſte Beweis für die Brauchbarkeit 
dieſes Buches. 


Halle, im September 1844. 
G. C. Knapp. 


on der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und vorräthig in Vreslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Memoiren eines 
Waſſerarztes 


Dr. C. Munde. 
2 Bände. 12. broch. 
2 S. 15 Ain. 

Der durch ſeine hydropathiſchen Schrif⸗ 
ten rühmlichſt befannte Verfaſſer veroͤffent⸗ 
licht in obigem Werke jene vielfachen und 
langjährigen Erfahrungen auf dem Ges 
biete der Waſſerheilkunde. Dabei beſpricht 
derſelbe jedoch auch manche andere wich— 
tigen Fragen der Zeit mit großer Frei⸗ 
müthigkeit, ſo daß wir ſeine Schrift nicht 
blos den Freunden des kalten Waſſers 
ſondern überhaupt Jedem, der ſich für 
die Bewegung der Gegenwart inkereſſirt 
empfehlen koͤnnen. 1 
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Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor iſt vorräthig: 


* Jutereſſaute humo⸗ 
riſtiſche Neuigkeit. 


Im Verlage von Vernhard Hermann 
in veipzig erſchien ſo eben: 


Die Berliner Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung. 
Genre Bild 
Adolph Breunglas. 
Erſtes Heft. 8. brochirt. Preis 6 Gar, 

; 2% Ar 
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Bei M. Kornicker in Aachen iſt ſo 
eben erſchienen, und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau und Ratibor zu 
haben: 


Nickelchens Nachlaß 
des Tage buche s 
oder nimm Dich in Acht, 
ſonſt lachſt Du Dich todt. 
Zweiter Theil. 

Hoͤchſt elegante Taſchenausgabe. 
Preis ſauber broch. 7% He. 

Die hoͤchſt günſtige Aufnahme, welche 
dem 1. Bande der Memoiren Nickelchens 
u Theil wurde, ließen die Verlagshand⸗ 
lung kein Opfer ſcheuen, um ſich auch 
dieſen Nablaß anzueignen. Wenn nun 
5 Cotta'iche Vuchhandlung für Göthes 
Nachlaß 100,000 Gulden bezahlte, ſo 
koͤnnen wir dreiſt die Behauptung auf⸗ 
ſtellen, daß Nickelchens Nachlaß das 
Doppelte gekoſtet, a ein der junge Ver⸗ 
leger will ſich, gleich den Heroen des 
deutſchen Buchhandels hierdurch ein ewi⸗ 
ges Denkmal ſetzen, wofür ihm ſicher ſeine 
Zeitgenoſſen, wie die Nachwelt Dank 

wiſſen wird. 

Vom erſten Bande ſind auch 
noch einige Exemplare A 10 e 
vorraͤthig. 
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Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


